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Am 14. Oktober wurde dem Dalai
Lama, einem der großen Friedens-
nobelpreisträger des 20. Jahrhun-
derts, in einem feierlichen Akt der
Menschenrechtspreis der Universität
Graz verliehen. Mit dieser Ehrung,
der höchsten ideellen Auszeichnung
der Uni Graz, sollen inner- und
außeruniversitär ganz bewusste po-
litische Signale gesetzt werden.
„Ein historisches Ereignis für diese
Stadt und für diese Universität“, sag-
te Ehrensenator Bürgermeister Al-
fred Stingl in seiner Grußbotschaft
und unterstrich: „Dieses Bekenntnis
unserer Universität zur historischen
Persönlichkeit des religiösen und
weltlichen Oberhauptes des tibeti-
schen Volkes eröffnet die Möglich-
keit, die Würdigung der Menschen-
rechtstätigkeit des Dalai Lama zu
verbinden mit der Forderung, die
Menschenrechte in ihrer Unteilbar-
keit dem Volk der Tibeter nicht vor-
zuenthalten.“
Der Schwerpunkt dieser UNIZEIT
ist aus diesem Anlass der Forschung
rund um Tibet gewidmet. Denn nicht
nur die Theologinnen und Theolo-
gen, sondern auch die Sportwissen-
schaftlerinnen und -wissenschaftler,
Botanikerinnen und Botaniker, Völ-
kerrechtlerinnen und -rechtler for-
schen über und in Tibet.
Auf zwei herausragende Wissen-
schaftsprojekte, über die wir Sie in
dieser Ausgabe der UNIZEIT infor-
mieren, sei hier besonders hingewie-
sen: Rudolf Zechner vom Institut für
Molekularbiologie, Biochemie und
Mikrobiologie koordiniert ein Groß-
projekt mit dem Ziel Fettleibigkeit und
Herzinfarkt einzudämmen. Und Gott-
fried Kirchengast, vom Institut für Ge-
ophysik, Astrophysik und Meteorolo-
gie leitet ein Projekt zur Erforschung
des Klimas mit dem unglaublichen
Volumen von 120 Millionen €.

Christian Reiser
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Graz zündet Klimaprojekt
Countdown zum weltweiten Zentrum mit 120 Millionen Euro-Projekt

werden die Daten mit neu entwickelten
mathematischen und physikalischen
Methoden analysieren.
Der Aufwand ist enorm, 120 Millionen €
wird das Projekt (nach derzeitiger Pla-
nung) kosten, Kirchengast ist zusammen
mit seinem dänischen Kollegen Per
Hoeg für die wissenschaftliche Fundie-
rung, Projektierung und Auswertung ver-
antwortlich. Eine derartig umfangreiche
Projektleitung im Rahmen der ESA wur-
de noch nie an einen österreichischen
Wissenschaftler vergeben.
Dass die Universität Graz damit auf dem
Weg zu einem globalen Klima-Super-
zentrum ist, verdankt sie mehreren
glücklichen Umständen. Schon lange
hat man am Institut Erfahrungen zur
Physik der Atmosphäre gesammelt.
Dass man hier auch als Forschergruppe
eines kleinen Landes im Konzert der
großen Länder mithalten kann, wird
durch eine Reihe von erfolgreichen Ko-
operationen belegt. Der frühere Insti-
tutsleiter und auch Mentor von Kir-
chengast, Em.Univ.-Prof. Dr. Siegfried
Bauer, brachte schon in den frühen
80er-Jahren Erfahrungen mit.

Prüf- und Planungsprozess

Kirchengast selbst war allerdings die
treibende Kraft, dieses visionäre Projekt
anzubahnen und international durch-
zusetzen. Keine Kleinigkeit; seit den er-
sten Ideen sind beinahe acht Jahre ver-
gangen. Der „Nachwuchsforscher” des

Jahres 1998 (START-Preis)

Wohin geht das Weltklima? Ein ehr-
geiziges europäisches Weltraum-
projekt, das wissenschaftlich vom
START-Preisträger Ao.Univ.-Prof. Dr.
Gottfried Kirchengast geleitet wird,
soll die vielen Rätsel um Treibhaus-
klima und globale Luftverschmut-
zung klären helfen. Über 120 Millio-
nen Euro wird dabei von der Univer-
sität Graz aus mitentschieden. Lang-
fristiges Ziel ist ein Zentrum von
Weltrang für alle relevanten Kli-
mafragen. 

Es gibt wenig, was Menschen so häufig
und unmittelbar bewegt und interes-
siert wie Wetter und Klima. Ob Stadt-
mensch oder Landwirt, sei es der Büro-
mensch oder Jägersmann: Wetter und
Klima sind ein Thema.
Umso erstaunlicher ist deshalb die
Tatsache, dass man weltweit noch viel
zu wenig über das mittel- und langfri-
stige Klimageschehen sicher Bescheid
weiß. Es klafft eine große Lücke zwi-
schen dem theoretischen „Unterfut-
ter” und einer tatsächlichen langfristi-
gen Prognose. 
Tatsächlich braucht aber die Erdbevöl-
kerung mehr denn je gesicherte Daten,
wohin die Klima-Reise gehen wird.

Satelliten-Mission startet 2007

Klimaschwankungen gefährden die fra-
gile Industriewelt ebenso wie die bevöl-
kerungsreichen Küstengebiete in den
wenig entwickelten Län-
dern.

Diese Lücke füllen, oder zumindest
Brücken bauen will ein ehrgeiziges Pro-
jekt, bei dem das Institut für Geophysik,
Astrophysik und Meteorologie der Uni-
versität Graz leitend dabei ist. Unter der
Federführung von Gottfried Kirchengast
gibt es seit Mai 2002 das Projekt ACE+
der Europäischen Weltraumbehörde
(ESA), ein Erdbeobachtungsprogramm
ganz neuer Qualität. ACE steht dabei für
„Atmosphere and Climate Explorer”,
eine Vier-Satelliten-Mission, die 2007/
2008 starten soll und mit neuartigen
Methoden aus der Atmosphäre der
Erde riesige Datenmengen abzapfen
soll. Damit sollen endlich Vorgänge wie
der Klimawandel und globale sowie lo-
kale Wetter- und Klimaphänomene ge-
nau erfasst werden. Noch wichtiger ist
die „Software” am Boden: Rund ein
Dutzend Institutionen aus ganz Europa

Wasserdampf (Wassermoleküle
als Gas) ist das wichtigste Gas in
der Atmosphäre in vielerlei Hin-
sicht.

von Norbert Swoboda
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7Mission ins Weltall

schmiedete gemeinsam mit Dr. Per
Hoeg vom Dänischen Meteorologi-
schen Institut über Jahre zäh eine Wis-
senschaftler-Koalition zusammen und
konnte im Mai 2002 vor 24 Konkurren-
ten die ESA-Ausscheidung gewinnen.
Aber noch sind die Schäfchen nicht
ganz im Trockenen. Dieser Tage beginnt
ein intensiver Prüf- und Planungspro-
zess, der Anfang 2004 die Grundlage für
die endgültige Entscheidung der ESA
bilden wird. Parallel wird von der Indu-
strie die notwendige apparative Unter-
stützung ausgetüftelt. „Das nächste Jahr
verlangt harte Arbeit und auch große
Umsicht, vor allem ,politisch’, aber wir
werden das meistern”, ist Kirchengast
zuversichtlich.
Mit ganz neuen „Tricks” will man der At-
mosphäre quasi die letzten Geheimnis-
se entlocken. Beispielsweise „tasten”
Radiowellen, die gezielt von einem Sa-
telliten zum anderen gesendet werden,
auf ihrem Weg durch die Luftschichten
die Atmosphäre ab. Die Atmosphäre
dämpft dabei die Teststrahlen – und
daraus kann auf die physikalischen und
chemischen Eigenschaften rückge-
schlossen werden. Entscheidende
Kenngrößen wie Temperaturverläufe
und Feuchtigkeitsverteilungen werden
damit so präzise wie noch nie erfasst
werden. Entscheidend ist dabei die
hohe Auflösung des Verfahrens bei
gleichzeitiger globaler Abdeckung. Die
geforderte Genauigkeit liegt unter bis-
herigen Werten, und die

Langzeitstabilität der Mes-
sungen soll den Blick in die
Zukunft eröffnen. So ge-
nannte Okkultationen
(„Verdunkelungs-Messun-
gen”) verschiedenster Art
werden dabei ausgenutzt.
Das Auftauchen eines
Sterns, der Sonne oder auch
eines anderen Satelliten am
Rand der Erde (am Hori-
zont) erlaubt es, quer durch
die Atmosphäre zu spähen.
Dies kann zu Tiefenprofilen
und Atmosphärenmodel-
len ungeahnter Genauigkeit
umgerechnet werden.

Analyse des 
Klimawandels

Der Ehrgeiz der Forscher-
gruppen ist groß. Mit den
kartierten Daten der dyna-
mischen Atmosphäre sollen
entscheidende Fragen der
Wetter- und Klimaentwick-
lung beantwortet werden.
Welche Auswirkungen ha-
ben Strömungen, Erwär-
mungen, Wolkenschichten
und vor allem: die Eingriffe
des Menschen. Denn viel zu
viel ist derzeit noch für die
Analyse des Klimawandels
und des Wettergangs un-

Die hochgenauen Temperatur- und Wasserdampfdaten
(und weitere gemessene Parameter) der ACE+ Mission
sind vor allem für die Klimaforschung von einzigartigem
Wert …

Jeder ACE+ Satellit empfängt Radiosignale von anderen
ACE+ Satelliten sowie von GPS- und GALILEO-Satelliten …
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klar. Die Bodenstationen sind – aus me-
teorologischer Sicht – ungünstig ver-
teilt: Konzentriert um die Ballungszen-
tren, gehäuft auf der Nordhalbkugel, in-
existent über Millionen von Quadratki-
lometern in äußerst interessanten Ge-
bieten wie zum Beispiel Hochgebirge
oder Urwaldzonen. 
Langfristig soll aus diesen und anderen
Projekten eine besondere „Klimakom-
petenz” in Graz aufgebaut werden. Der
Schwerpunkt soll dabei vor allem im
Bereich der Beobachtung und Analyse
des Klimawandels und seiner Folgen
liegen. Dabei ist auch an fakultätsüber-

Zur Person
Ao.Univ.-Prof. Mag. Dr. Gottfried 
Kirchengast

> Kirchengast studierte zwischen 1984
und 1991 an der Universität Graz Phy-
sik, Meteorologie und Geophysik, 1992
promovierte er mit Auszeichnung zum
Doktor der Naturwissenschaften. 
Nach einer Post-doc-Stelle des Max-
Planck-Institutes in Deutschland wurde
der Geophysiker Universitätsassistent
am damaligen Institut für Meteorologie
und Geophysik der Uni Graz, 1997 mit
seiner Habilitation außerordentlicher
Universitätsprofessor. 1998 erhielt er
den „START-Preis“, einen der renom-
miertesten Forschungspreise in Öster-
reich. Seit 1996 richtet der 37-Jährige
den Fokus seiner Forschung vor allem
auf die Fernerkundung der Atmosphäre
und Klimastudien und rief 1996 auch
die Forschungsgruppe „The Atmosphe-
ric Remote Sensing and Climate System
(ARSCliSys)” ins Leben.

Ao.Univ.-Prof. Mag. Dr. Gottfried Kirchengast

Institut für Geophysik, Astrophysik, and 

Meteorologie (IGAM)

Universitätsplatz 5, A-8010 Graz

Tel. 0 316 / 380-5260

E-Mail: gottfried.kirchengast@uni-graz.at

www.uni-graz.at/gottfried.kirchengast/

www.uni-graz.at/igam-arsclisys/

Kirchengast erwartet einen regen
wissenschaftlichen Austausch.

greifende Kooperationen gedacht,
etwa mit dem Institut für Volkswirt-
schaftslehre, wo zum Thema Klimafol-
gen bereits sehr gute Ansätze vorhan-
den sind. Auf den Rückhalt und die Un-
terstützung des Instituts und seiner For-
schungsgruppe kann Kirchengast eben-
so zählen wie auf die Bereitschaft der
Fakultät und Universität, diesen neuen
Bereich zu unterstützen. Auch die Stadt
Graz hat schon angedeutet, bei der In-
frastruktur unterstützend mitzuhelfen. 
Und diese Unterstützung wird ge-
braucht werden: Kirchengast will ein
Klimazentrum mit mehr als einem Dut-
zend wissenschaftlicher Stellen aufbau-
en, bei dem sich heimischer Nach-
wuchs und internationale Top-Forsche-
rInnen aufs beste ergänzen. Im Rahmen
des ESA-Projektes wird die Universität
Graz zum „Umschlageplatz” für die re-
levanten Klimadaten für dutzende in-
teressierte Institute aus der ganzen Welt
werden. Graz soll letztlich überhaupt in-
ternational zum Anlaufpunkt für Fragen
zu Klima, Klimaveränderung und Kli-
maschutz werden. „Ein reges Kommen
und Gehen von Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftlern, PostDocs und
Dissertantinnen aus aller Welt”, erwar-
tet Kirchengast und wünscht sich „ei-
nen Ort, an dem sich vom Diploman-
den bis zur Nobelpreisträgerin alle in-
spiriert und genau am richtigen Platz
fühlen, und wo dann ganz natürlich
Spitzenforschung und langfristige, er-
folgreiche Kooperationen entstehen.”
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